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Kurzfassung Additive Fertigungsverfahren halten zunehmend Einzug in die Generierung von 

technischen Systemen und Komponenten. Bezüglich der einsetzbaren Materi-

alvielfalt und geometrischer Ansprüche ist bereits eine sehr hohe Quantität 

und Qualität erreicht. Dem stehen jedoch unzureichend verfügbare Material-

kennwerte von additiv gefertigten Strukturen gegenüber, insbesondere er-

schwert durch die Tatsache, dass die entsprechenden Kennwerte stark pro-

zessabhängig sind. Im Mittelpunkt des vorliegenden Forschungsvorhabens 

steht die mehrskalenorientierte Charakterisierung und Beschreibung von addi-

tiv gefertigten Metallstrukturen (AM) sowohl mittels experimenteller als auch 

numerischer Analyse sowie die Entwicklung entsprechender Ontologien, die 

Informationen über Skalengrenzen hinweg erfassen. Für ausgewählte Stahlle-

gierungen soll die Herstellung von Probekörpern und die Charakterisierung der  

statischen und zyklischen Materialkennwerte vergleichend für drei verschie-

dene Technologien (ein pulverbettbasiertes, ein drahtbasiertes und ein extrusi-

onbasiertes Verfahren) erfolgen. Die dabei erhaltenen Kennwerte der AMS sind 

zu systematisieren, zu strukturieren, ontologisch zu beschreiben und letztlich 

semantisch zu modellieren, sodass die Kennwerte dezentral über Kooperati-

onsplattformen (hier Plattform MaterialDigital) abrufbar sind.  


